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Phänologie -
ein unerlässliches Hilfsmittel zur Unterscheidung der Arten

Phenology -
an Essential Help for Differentiation of the Species

Robert Mohl

(Manuskripteingang: 28. Dezember 2009)

Herrn Prof. Dr. Erwin Patzke zum 80. Geburtstag gewidmet

Kurzfassung: Die frühesten phänologischen Beobachtungen zur Vorhersage des Beginns der Jahreszeiten sind
von den Japanern bekannt. Bis heute hat die Phänologie, die Beobachtung des Aufblühverhaltens der ver¬
schiedenen Pflanzenarten, keinen weiteren Eingang als Methode zur Artbestimmung gefunden.An einigen Bei¬
spielen soll die Bedeutung der Methode zur Unterscheidung morphologisch schwer oder gar nicht trennbarer
Arten gezeigt werden.
Schlagworte : Phänologie, Ornithogalum umbellatum, Ornithogalum angustifolium, Carex vulpina, Carex ot-
rubae , Senecio jacobaea , Senecio erucifolius.
Abstract: The earliest phenological observations for the predication of the beginning of the seasonal cycles
are known from Japan. Until now the phenology, the observation of the beginning of flowering of various species,
is not used as a method for the differentiation of species. Some examples show the importance of this method
for differentiation of species witch are difficult to separate morphologically

Keywords: Phänologie, Ornithogalum umbellatum, Ornithogalum angustifolium, Carex vulpina, Carex otrubae,
Senecio jacobaea , Senecio erucifolius.

1. Einleitung

Die ersten dokumentierten phänologische Be¬
obachtungen sind von den Japaner bekannt. Ih¬
re Beobachtungen zur Vorhersage der Kirsch¬
blüte in Kyoto reichen bis in das Jahr 705 zu¬
rück (Henniges 2003). Phänologische Beob¬
achtungen zur Bestimmungdes Verlaufs der Jah¬
reszeiten gibt es mit Unterbrechungen seit dem
18. Jahrhundert . Den Grundstein dazu legte
Carl von Linne 1752 . Hermann Hoffmann
veröffentlichte 1886 die erste Liste mit verglei¬
chenden Aufblühdaten von Pflanzen. 1990 pu¬
blizierte Prof. Dr. E. Patzke erstmals sein auf
den Erkenntnissenvon Hermann Hoffmann be¬
ruhendes System zur Arterkennung aus phäno-
logischer Sicht (Patzke 1990a), um dann, in ei¬
nem im gleichen Jahr erschienenen Artikel
(Patzke 1990b ), zu fragen „Was kartieren wir ei¬
gentlich ?“ . Diese Frage hat bis heute ihre Ak¬
tualität behalten.

Die Trennung ähnlicher oder „identischer“ Ar¬
ten (Geschwisterarten ) ist mit Hilfe der Mor¬
phologie oft schwierig oder unmöglich. Gerade
in Gebieten, in denen sich Einwanderer aus ver¬
schiedenen Florengebieten treffen, sollte man
aber mit solchen Arten rechnen. Die Methode

beschränkt sich aber nicht nur auf Geschwister¬
arten, sondern lässt sich auch auf alle soge¬
nannten kritischen Arten anwenden. Um solche
Arten sicher zu trennen ist die Phänologie, der
Zeitpunkt des Aufblühens der Art im Verhältnis
zu den sie begleitenden Arten, also welche Ar¬
ten vor, mit oder nach ihr blühen, ein sicheres
und eindeutiges Merkmal. Hier zeigt sich, wie
richtig die Feststellung in Patzke 1992 ist: „Drei
Kriterien (Morphologie, Ökologie und Phäno¬
logie) reichen wahrscheinlich aus, um eine Sip¬
pe sicher zu bestimmen“.

2. Methode

Die Trennung von Pflanzenarten mit Hilfe der
Phänologie beruht auf der Erkenntnis von Her¬
mann Hoffmann und Prof . Dr. E . Patzke , dass
die einzelnen Arten in einer weitgehend festge¬
legten Abfolge zu blühen beginnen. Um mit Hil¬
fe der Phänologie gemäß dem von Prof. Dr. E.
Patzke 1990 veröffentlichten System (Patzke
1990a) Pflanzenarten unterscheiden zu können,
muss man sich einen Überblick über die Blüh-
entwicklung der Begleitflora verschaffen. An¬
hand der ermittelten Blühdaten wird dann der
Blühbeginn der zu bestimmenden Art im Ver-
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Abbildung 1. / Fig. 1. Ornithogalum umheilatum  L.
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hältnis zu den Begleitarten bestimmt. Um eine
korrekte phänologische Vergleichbarkeit zu er¬
reichen, ist es am einfachsten, den Zeitpunkt zu
wählen, an dem die ersten Pflanzen der Popula¬
tion der zu bestimmenden Art, zu blühen be¬
ginnen. Bei zu geringer Individuenzahl ist äu¬
ßerste Vorsicht geboten, um Fehldeutungen zu
vermeiden. Wünschenswert wäre ein Bestand
von mindestens 20 Individuen.

2.1. Ornithogalum umheilatum  L . s. sti'JOr-
nithogalum angustifolium  Boreaü

Diese beiden Milchsterne sehen sich außeror¬
dentlich ähnlich. Blüht unser Milchstern zur glei¬
chen Zeit wie Orchis purpurea , Polygala co-
mosa  oder Anthriscus sylvestris  handelt es sich
um Ornithogalum umheilatum (Abb . 1) - blüht
er aber erst mit Bromus sterilis , Hieracium mu-
rorum  oder Crepis biennis  hat man Ornithoga¬
lum angustifolium (Abb . 2) vor sich. Die Aus¬
wahl der Begleitarten zeigt auch, dass die Bio¬
topansprüche der beiden Milchstemarten völlig
unterschiedlich sind. Ornithogalum angustifoli¬
um  ist , wie in Herrmann (2001) für Ost¬

deutschland gezeigt, auch bei uns eine Art der
Flusstäler, Ornithogalum umheilatum  hingegen
findet man bei uns an sonnigen Wegrändern in
den Kalkgebieten z. B. im Muschelkalkgebiet
um Embken südöstlich von Düren.

2.2. Carex vulpina  L . /Carex otrubae  Podpe-
ra

Obwohl nach Ellenberg (1992) Carex otrubae
eine Art des Aino- Ulmion, des Erlen- und Edel-
laub-Auenwaldes ist, kann man diese Segge
auch an Teichufern finden. Teichufer mit Groß-
seggen-Röhricht (Magnocaricion) ist der Le¬
bensraum der morphologisch ähnlichen Segge
Carex vulpina. Carex otrubae  findet sich dann
im Gegensatz zu Carex vulpina, die direkt am
oder im Wasser steht, in den trockeneren Berei¬
chen. Die Blühentwicklung der sie begleitenden
Großseggen verrät uns welche der beiden Arten
am Teichufer steht. Blüht die gesuchte Segge je
nach Begleitvegetation vor Carex riparia  bzw.
Carex acutiförmis  oder beginnt sie mit Carex ve-
sicaria  oder Carex acuta  zu blühen, handelt es
sich um Carex vulpina (Abb . 4) - beginnt die
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Abbildung 2. / Fig. 2, Ornithogalum angmtifolium
Bo read.

Segge erst zu blühen, wenn Carex riparia  bzw.
Carex acutiformis  schon weit erblüht sind, oder
Carex vesicaria  oder Carex acuta  beginnenden
Fruchtansatz zeigen, ist es Carex otrubae (Abb.
3). Der Blühbeginn von Carex otrubae  liegt nach
Silene allm  und etwa zeitgleich mit Lyehnisflos-
cucu/i.

Abbildung 3. / Fig. 3. Carex otrubae Podpera
Foto Dr. Eberhard Stengel.

2.3. Piatanthera bifolia  subsp . latiflora (Dre-
je ) Loitnant /Piatanthera bifolia  subsp . gra-
ciliflora  Bisse

Auch für die Unterscheidung von Unterarten ist
die Phänologie ein sicheres Hilfsmittel. Bei Pia¬
tanthera bifolia  ist die morphologische Unter¬
scheidung der beiden Unterarten schwierig. Die
Phänologie löst dieses Problem ganz leicht. Pia¬
tanthera bifolia  subsp . latiflora (Abb . 5) blüht
direkt nach Cephalanthera damasonium  und
gleichzeitig mit Piatanthera chlorantha - Pia-

fl

Abbildung 4. / Fig. 4. Carex vulpina  L.
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Fig. 5. Platanthera hifolia  subsp.
latiflora (Dreje ) Lojtnant

Abbildung 6. / Fig. 6. Platanthera hifolia  subsp.
graciliflora Bisse.

/ .» .

tanthem hifolia  subsp. graciliflora (Abb . 6) be¬
ginnt mit der Blüte erst nach Dactylorhizaprae-
termissa  und noch vor Arrhenatherum elatius.
Der deutliche phänologische Abstand der beiden
Sippen rechtfertigt meiner Meinung nach eine
Erhebung der Unterarten in den Artrang. Nach
Ellenberg (1992 ) lässt sich Platanthera hifo¬
lia (L . Rich .) soziologisch nicht zuordnen, was
wohl in der Tatsache begründet liegt, dass ei¬
gentlich zwei Arten vorliegen. Platanthera bi-

folia  subsp . graciliflora  ist eine Art des Flach¬
landes, wo hingegen Platanthera hifolia  subsp.
latiflora  eine montane Art darstellt.

2.4. Senecio jacobaea LJSenecio erucifoUus  L.

Senecio jacobaea  ist in letzter Zeit wegen sei¬
ner Giftigkeit für Tiere in die Schlagzeilen ge¬
raten, was wahrscheinlich dazu führt, dass auch
etliche Bestände des sehr ähnlichen aber ungif¬
tigen Senecio erucifoUus  vernichtet werden. Die
beiden Arten sind phänologisch leicht zu unter¬
scheiden. Der Blühbeginn der bei uns haupt¬
sächlich vorkommenden Sippe von Senecio ja¬
cobaea (Abb . 7 links) einer Art des Cynosurion
(Weidelgras - Kammgrasweiden ) ist zeitgleich
mit Galium verum  oder Centaurium erythreum

und Hegt vor Lactuca virosa  oder Carduus
acanthoides.  Sehr viel seltener tritt eine zweite
Sippe von Senecio jacobaea  auf, die schon zu¬
sammen mit Cynosurus cristatus  und noch vor
Malva sylvestris  zu blühen beginnt und damit als
eigene Art angesehen werden müsste. Der Blüh¬
beginn der Bördesippe von Senecio erucifoUus
(Abb. 7 rechts), einer Art des Dauco-Melilotion
(Honigkleefluren), liegt nach Echinops exalta-
tus  und vor Carlina vulgaris.  Zu diesem Zeit¬
punkt hat Senecio jacobaea  die Fruchtreife weit
überschritten.Auch von Senecio erucifoUus  gibt
es eine früher blühende Sippe. Sie kommt in den
Flusstälern von Rhein und Ahr vor. Sie beginnt
mit Echinops sphaerocephalus  und vor Mentha
spicata  zu blühen. Der Verlauf der beschriebe¬
nen Btühabfolge wird mit Hilfe der von Prof. Dr.
E, Patzke erstellten Blühphasenliste (Patzke
1990c) in Abbildung 8 dargestellt.

2.5. Geschwisterarten

Unter Geschwisterarten (wie die oben genann¬
ten je zwei Sippen von Senecio jacobaea  und Se¬
necio erucifoliusjve rsteht man Arten die mor¬
phologisch identisch sind, sich aber phänolo¬
gisch unterschiedlich verhalten. An Waldwegen
und Rändern blüht im Frühjahr zeitgleich mit
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Abbildung7. links Senecio jacobea  L. mit Verbascum blattaria  L. 24.06.2007, rechts Senecio erucifolius L.
mit Artemisia vulgaris L. rechter Rand 24.08.2009.

Figure7. left Senecio jacobea L. with Verbascum blattaria L. 24.06.2007, right Senecio erucifolius L.
with Artemisia vulgaris 24.08.2009 right border

Anthriscus sylvestris  ein weit verbreiteter Storch¬
schnabel Geranium rohertianum.  Nach Ellen¬
berg (1992 ) ist Geranium rohertianum,  eine Art
des Geo-Alliarion (Knoblauchshederich-Fluren
und verwandte Ges.) Die phänologische Unter¬
suchung zeigt, dass es zwei Sippen von Gera¬
nium rohertianum  gibt . Zum einen die oben ge¬
nannte Waldsippe und zum anderen eine zwei¬
te Sippe, die aber in Brachen an Bahnlinien
wächst und dem Dauco-Melilotion, (Honig¬
kleefluren) zugercchnet werden könnte. Die
Waldsippe beginnt zur gleichen Zeit zu blühen
wie Convallaria majalis  oder Anthriscus sylve¬
stris,  die Sippe der Brache beginnt erst nach Re¬
seda lutea  aber vor Potentilla intermedia  zu blü¬
hen. Seit einiger Zeit breitet sich an Bahnlinien
Geranium purpureum  aus, der ebenfalls mit An¬
thriscus sylvestris  zu blühen beginnt. Geranium
purpureum  zeigt aber schon Fruchtansatz, wenn
die Bahnsippe von Geranium rohertianum  zu
blühen beginnt . Da die Bahnsippe zierlicher als
die Waldsippe ist, kann sie mit Geranium pur¬
pureum  verwechselt werden.

3. Diskussion

Schon diese wenigen Beispiele geben eine be¬
eindruckende Vorstellung davon, welche Mög¬
lichkeiten die Phänologie bietet. Trotzdem ist
nicht jede Sippe, die außer der Reihe zu blühen
beginnt, auch eine neue Art. Die Hauptart Hie-
racium sahaudum  zum Beispiel, die sich aus vie¬
len Arten bzw. Sippen zusammensetzt, wächst an
Waldrändern, Wegsäumen aber auch auf Bahn-
brachen. Steht die Art zu schattig, kommt sie
nicht zur Blüte. Eine Art bzw. Sippe, die hier als
Hieracium sedunense  angesehen wird, ist eine
der ersten dieser Gruppe, die zu blühen beginnt.
Steht sie voll schattig, kommt sie nicht zur Blü¬
te. Werden im Laufe der Vegetationsperiode
durch Auslichtung oder durch Anlage einer Rü¬
ckeschneise die Beleuehtungsverhältnisse ge¬
ändert, kommt sie verspätet zur Blüte.

Für die korrekte phänologische Diagnose ist
nicht nur eine gute Artenkenntnis erforderlich,
sondern auch die richtige Einschätzung der ört¬
lichen Gegebenheiten wie zum Beispiel Klein¬
klima und Meereshöhe.
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Abbildung 8. Verlauf des Blühbeginns der Sippen von Senecio jacobeae  und Senecio erucifolius  nach Patz-
ke ( 1990c).

Figure 8. Progress of flowering of the species of Senecio jacobeae  and Senecio erucifolius  by Patzke
(1990c).

Wie alle Verfahren ist auch die Phänologie
nicht problemlos, doch mit etwas Erfahrung und
bei Berücksichtigung der entsprechenden Be¬
dingungen ist sie eine erstklassige und unent¬
behrliche Methode zur Trennung kritischer Ar¬
ten.
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